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Der Purpurflämmling, Gymnopilus purpuratus (Cooke & Massee) Sing, wurde erstmals 
1887 von einem Baumfarnstamm im Gewächshaus der Royal Botanic Gardens in Kew 
(England) aufgesammelt und von SINGER (1969, 1975) als Art der australen Floren
zone in Südamerika angesehen.
Er kommt seit 1983 auch an mehreren Stellen im Bezirk Rostock (DDR) vor und 
wächst dort auf Holzabfällen, die mit Schweinegülle kompostiert wurden (KREISEL & 
LINDEQUIST 1988). Ähnlich wie bei vielen südamerikanischen Unkräutern, die zu 
diesem Zeitpunkt in den sogenannten Schweinewäldern der DDR auftraten und sicher
lich mit Futtergetreide südamerikanischer Herkunft eingeschleppt wurden (HENKER <& 
KLEMM 1979, HENKER 1980), könnte das Vorkommen dieses Pilzes damit in Zusam
menhang stehen. Infolge seines Gehaltes an Psilocybin, Psilocin und Baeocystin be
ansprucht G. purpuratus besonderes Interesse (KREISEL & LINDEQUIST 1988, GARTZ 
1989). Wir berichten hier über Versuche zur Myzelkultur und Fruktifikation dieses 
Pilzes unter kontrollierten Bedingungen.
Die Sporen eines Fruchtkörpers (leg. 30. VIII. 1988 in Klockenhagen, Kreis Ribnitz- 
Damgarten) keimten auf 6 %igem Malzagar innerhalb von 3—4 Tagen. Die weißen 
Myzelien zeigten eine ähnlich große Wachstumsgeschwindigkeit wie die von Psi/ocybe 
cubensis (Earle) Sing. (GARTZ 1987) und überwuchsen die Agarfläche etwa doppelt 
so schnell wie Psi/ocybe bohemica Sebek (GARTZ & MÜLLER 1989). Sie bildeten auf 
dem Agar keine Rhizomorphen und färbten sich mit zunehmendem Alter in einzelnen 
Sektoren der Fläche blaugrau. Bei Verletzung bzw. Druck nahmen sie schnell eine 
tiefblaue Farbe an, wie das auch bei den Fruchtkörpern von G. purpuratus der Fall 
ist (KREISEL & LINDEQUIST 1988, GARTZ 1989). In den getrockneten Myzelien von 
G. purpuratus konnten in fünf verschiedenen Ansätzen nach einer Kulturzeit von 
3 Wochen 0,05—0,2%  Psilocybin und 0,02—0,04 % Psilocin nachgewiesen werden. In 
Fruchtkörpern vom Standort sind dagegen größere Mengen an Indolderivaten sowie 
kleine Mengen an Baeocystin nachweisbar (GARTZ 1989 a).
In Kulturen auf autoklaviertem Reiskörner-Wasser-Gemisch in Weithals-Erlenmeyer- 
Kolben durchzog das Myzel von G. purpuratus den Nährboden in etwa 5—6 Wochen, 
zeigte analoge Verfärbungen wie auf Malzagar und fruktifizierte ab der 8.—10. Woche 
in fünf Schüben. Die Fruchtkörper waren in Größe und Aussehen den natürlich vor
kommenden vergleichbar (Abb.). Sie verfärbten sich bei Druckeinwirkung besonders 
an den Stielen grünlich bis blau und enthielten (Analyse von acht Fruchtkörpern) 
0,05—0,28%  Psilocybin, 0,03—0,25%  Psilocin und 0,01—0,04% Baeocystin.
Auch bei der Verwendung eines Reiskörner/Sägespäne-Gemisches (1 : 3), autoklaviert 
mit der doppelten Menge Wasser, wurden Fruchtkörper im gleichen Zeitraum und mit 
vergleichbarer Größe erhalten. Bei Verwendung einer autoklavierten Mischung aus 
Sägespänen allein mit Wasser (2 : 1) trat bis zur Fruchtkörperbildung eine Verzögerung 
der Kultivierungsdauer bis auf etwa 12 Wochen ein. Die erhaltenen Fruchtkörper waren 
deutlich kleiner als bei der Reiskultur und die Hüte weniger geschuppt; das Blauen 
war jedoch ebenfalls zu beobachten.



Bei einem weiteren Versuch wurden 1,5 kg Säge
späne verwendet, die bei 20 °C zwei Tage in Was
ser gequollen und dann mittels eines Siebes ab
getrennt wurden. Nach Einbettung der nicht steri
lisierten Späne in eine feuchte Erdgrube in einem 
Gewächshaus des Botanischen Gartens in Leipzig 
am 13. IV. 1989 wurde mit ca. 500 ml Pilzbrut (in 
Kolben auf Reiskörnern herangezogen) beimpft. 
Bei einer durchschnittlichen Temperatur von +18 
bis 20 °C und Feuchthalten der Späne durch Ab
decken mit Plastfolie und gelegentlichem Besprü
hen wurden vom 21. VII. bis 3. VIII. 1989 17 Frucht
körper und zahlreiche weitere Fruchtkörperanla
gen beobachtet. Eine zweite Fruktifikationswelle 
zeigte sich ab 21. IX. mit 7 großen Exemplaren 
und mehreren Fruchtkörperanlagen. Das Material 
wurde in Form von Exsikkaten im Pilzherbarium 
LZ des Wissenschaftsbereiches Taxonomie/Ökolo- 

gie der Sektion Biowissenschaften unter den Nummern 3200 und 3219 hinterlegt. 
Auch diese Pilze blauten spontan und auf Druck sehr ausgeprägt und waren in 
Größe und Aussehen den natürlich vorkommenden Fruchtkörpern vergleichbar.
Die erfolgreichen Kultivierungsversuche beweisen, daß G. purpuratus ähnlich wie 
auch andere holzbewohnende Arten leicht unter kontrollierbaren Bedingungen und 
auch ohne Güllezusatz auf verschiedenen Substraten fruktifiziert. Ein spezielles Be
lüftungssystem zur Bildung normal gebauter, sporulierender Fruchtkörper (STAMETS & 
CHILTON 1983) muß nicht eingehalten werden, wie die Fruktifikation im Kolben 
beweist.
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